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Morgen Ausgabe. 


Sonntag, den 


Deutſchland. 
re ſch g ac vortzehmlich, wodurch Herr Richter vie Fort⸗ 


Berlin, 21. Nevembir. Von der beutſch 
var ſiſchen Schlußverhandlur gen, dir auf G und 
zer päpſtlichen Vermiltelunge vorſchlä e zur Zeit 
tber, verlautet bis iet aulbenliſch noch nichts. 
Der Hamb Korr.“ entbält von hie eine Mel⸗ 
ding, nach welcher das Ziel der Ve eſtärdigung 
Farauf gerichtet wäre daß der ſpaniſchen Regie 
‚ng nut der Betz von Jap und einer zweiten 
Injel, auf welcher Spaulen wenlgſtene den Ver 
ſuch einer Beſtzergreſſung untern omwen batte, 
bentigerfeite zugeſtand en, a ährend Deulſchland 
die übrigen Injeln unter eien Schuß nehmen 
würde. Da dit „Befipergreifung*, wie gefiern 
ſchon bemerkt, auch nac bem Vermittelungsaktr 
deh Papſtes die Bf: für ben Ausgleich geblte den 

tt, ſo fehlt es diefer Meldung nicht as eier ge⸗ 
wiſſen Wahrſcheinlichkelt, wemit allerdings nicht 
entſchteden e, ob Me auch im jetzigen Sladium 
der Angelegenheit noch zutrifft. Das Aufpiſſen 
der beniſchen Jlagge auf den öſtlichen Karounen 
durch den „Albatroß“ scheint bis Anzabmt einer 
ALiextuellen Theilung der Inſelgreppe ebenfalls zu 
un terſtüßen; ihr entgegen „Hände nur der Um 
ſtand, daß nach Abzug von Yap uud einer andern 
der bedentenderen Inſeln von er Gruppe kaum 
sin neunenswerther Neil zur Ausübung von Ho⸗ 
beitsrechten übrig bliebz. Inmerhir wü de jeder 
Erwerb eigenen und ſel ſtſtän eigen Rachtsgebletee 
für Deutſchland im Jateriſſe ur ſeres Handels den 
Privilegien unter ſpaniſcher Oberboheit vorzu⸗ 
stehen fein, * 

Bezüglich des kü z i gengerten Amerikaner 
Hotcombe, für deſſen angebich. Eemortung darch 
Eingeberent der Karolina bi ſpaptjche Raglexung 
um Sühne angegangen ſein ſollte, ergiebt ſich 
litt, daß derſelbe nicht auf den Karolinen-, fon 
dern auf den Abmiralitäts Inſeln ermordet wor 
den iſt, die, im Norden von Neu Guinea gelegen, 
unter dem Shape Deutſchlande ſte en. 

— Das „Berl. Tagebl.“ ſchrelbt: Seitpem 
Eugen Richter Redakteur geworden, hat er der 
Heide nach die großen freif innigen Ber- 
liner Blätter (und auch die auswärtigen) 
ia elner Welle angerempelt, die unmöglich der von 
ihm vertretenen Sacht nüglich fein. konnte. Er 
hat angeſichts eines kompromittirenden fournaliſti 
ſcen Mißerfolges es an Verdächtigungen der 
„Vofſiſchen Zeitung“, als jei fie offiztöe bedient, 
ebenfo weng fehlen laſſen, als an Angriffen ge- 
gen das „Berliner Tageblatt“, das er faſt tag 
täglich mit beleidigenden Unterſtellungen regallrte. 
Die Volks Zeitung“ hat er nahezu aus den Rei⸗ 
ben der freifinnigen Partei herausgeſtrichen, und 
mit der „Berliger Zeitung“ t er dies in aller 
Form Thom gethan Schließlich aber wurde auch 
die „National Zeitung“ bon, ihm in ähnlicher 
Weiſe mit Grobheiten und Beſchuldigungen über⸗ 
ſchüttet, welche dem ſonſt jo gemäßigten Blatte 
einen mänz lichen Zorutserguß von zermalm:uder 
Gewalt entriſſen, über den fi Eugen Richter 
ſchlͤchterding; nicht wundern darf, denn wie es 
in den Wald bineisſchallt, jo ſchallt es auch wir 
der heraus. Die „Nat. Zig.“ hatte nämlich dar⸗ 
auf hinge wieſen, daß auf wich ige Abflimmungen 
der deutſchfreiſiunigen Fraktion die von keinem 
Fraktions Terrorismus abhängige liberale Breile 
sinem erfreulichen Einſtuß geübt habe. Herr 
Richter ſtellis dieſe Wirkung der Preſſe in Ab 
rede, da dieſt Pieſſe (b. b. hier die „Rat.- Ztg.“) 
im Parlament kicht dertesten ſei. Darauf ant- 
wortet jetzt die „Nat.-⸗Z ig. 

„Die erwähne Vewerkung des Herrn 

Richter iſt durchaus charakteriſtiſch dafür, wie 
er und feine nächſten Geſinnungs Genoſſen von 
ieder ihre Stellung zur offentlichen Meinung 
aufgefaßt baden: dle letztere kommt danach uur 
infofern in Betracht, als ſie das Echo der 
Barlomantsreden von Rich ler und Genofjen if; 
anderenfalls if} fe bedeutungslos, entweder bad 
Erzeugniß von Perſonen, dit nicht mitzureden 
baden, well ſte nicht Parlaments - Mitglieder 
find, oder gar des Reptiklen fonds. Ver- 

\ möge biefer feiner Deukart bat Herr Rich ⸗ 
ter ſich nachgerade faſt mit der geſammten 
Greſſe, auch mit den feiner Fraktion an nüch⸗ 
Ken ſtehenden Blättern überworfen, da die 
Zeitungen nicht röthig haben, ſich von ihm fü 
behandeln zu faſſen, wie wa Autaher par 
lammiatider Manar e 
offer tlichen Meinung, di 


Ihres. Mitglieder Beſtandes verlor, ebenſo rul⸗ 


wird. Im „Wallenſtein“ iſt don einem Ge⸗ 
neal die Rebe, der ein eie Derrführer jein 


Richter ein Patteiberderber, nicht ein Partei- 
führer.“ 

Wir können dur unſer lebheftes Bedauern 

darüber aus sprechen, daß das publipſt⸗ſche Berhalten 


Preſſe zu ſolchen Auslaſſusgen zwingt Wir har 
ben die melſten Anrempelungen Richler's em In- 
tereſſe der Partel mit Stillſchweigen übergangen 
— da uns die Sache des Liberalismus welt über 
per önlichen Empfis dlichkelten ſtehl. Aber wir 


auf biefe Zuſtände lenken, welche zum Vortheil 
der liberaſen Sache nicht länger andauern kür- 
fen, ſoll nicht ſchließ lich die peinlicne Zeifahren⸗ 
beit das Kennzeichen der Uberalen Verſel Verhält⸗ 
nifie werden. e 

— Es iſt dem König Milan von Serblen 
vorbehalten geweſen, die Geſchäfte Europas, der 


ander zur Pflicht zu rufen. Die im von den 
Serben bereitete Kriegsnoth hat den Furſten Alır- 
ander geröthigt, ſich dem Sultan zu unterwerfen 
und „das groß: Werk des bulgarischen Geſammt⸗ 
ſtaa s anfzageben. Man könnte dem König 
Milan Glück dazu wünſchen, daß er vermochte, 
was die hohe Konferenz in Konſtanzinopel nicht 
zu Stande bringen konnte, wenn den König Mi⸗ 
lan fratt Dank nicht vielmehr Vorwürfe feitens 
der Mächte gewiß wärt. So erwünſcht auch 
den Mächten der Erfolg der ſerbiſchen 
Krlegsthat gegen Bulgarien fein wird, fo ent⸗ 
ſchiedes müſſen ſie doch dis That ſolber vir⸗ 
urtyellen, wern auch die Eniſchuldigung der Ver 
urthellung auf den Fuße folgen wird. Selbſt 
das wird fratzlich bleiben, ob Serbien einige 
Grenzberichtigungen gewährt werden. In der 
Hauptſache wird 6 ſich mit dem Erfolge und dem 
geſtisgenen Anſeben begnügen müſſen; ‚es hat ja 
thalſächlich die Ber⸗ialgung Oſtrumellens mit Bul⸗ 
garlen verhindert, und König Milan kann von 
ſich ühmen laſſen, daß er es war, der mit der 
Waffe in der Hand das, was man das Gleich 
gewicht auf dem Balkan nennt, aufrecht erhalten 
bat, Im Uebrigea käunen Serben und Bulgaren 
ihre Todten begraben, ihre Verwundsten pflegen 
und — jo weit fie können — ihre Schulden be⸗ 
zahlen: die Dinge bleiben in der Hauptſache, wie 
fle waren. 5 

— Unter den Verwendungszwecken der im 
Reiche hausballectat für 1886 87 ausgeworfeutn 
100,000 Mart „zur Hebung der Hochſesſiſcherel“ 
wird die Anal- gung von Fiſchereihäfen nur neben 
bet angeführt. Und doch iſt die Berwehrung her 
öffentlichen Zufluchtshäfen für die deu ſchen Ste 
fiſcher dringend netz wendig. Due wurde bereits 
in cinem ta Jahre 1869 im Reichstage feitens 
der Abgg. Harkort, „ Bunfem un! Gen oſſen ge- 
flelien , Antrage anerkannt, daha gebend, „der 
Reichstag wolle beſchließen, den Bandes kaazlee 
aufzufordern, die Anlegung eines Zufluchtshafene 
auf der Jaſel Norberacy zur Gicerbeit der Kn 
ſten- und Wattesfahrer, ſowie zur Hebung der 
Jiſcherei auf bohrr Ste. in geeigneter Waiſe 
veranlaſſen zu wollen“ Aus den dem Antrag 
Deigegebemen  Motivin, jet Folgendes zrwähnt; 
„Der Bund, burch Preußen, hat fept ines Thell 
der frieſiſchen Inſeln erworben und Pflicht und 
Staatsinftreſſe erferderg, der geſun fenen Biſcherel 
kräftig aufzubelfen, deren Stüßpunkt hauptlächlich 
dieſe Inſelgruppe fein muß, da das offene Meer 
ihnen vorliegt, während den Küſtenbäfen des Heft 
landes das Hemmniß der ſeichten Watten und die 
weitere Entfernung entgegenſteht. Allin auch die 
Tbätigkett der Juſeln iſt brachgelegt aus folgenden 
Gründen: Holland verſah feine Juſeln mit Zu 
fluchtshäfen für die Fiſcher. Die engliſchen, ſchot⸗ 
oon ee iſchen und Ligen Küſten find damit umgürtet; 
Unfübsgtett, vieſelbe unſere Juſeln dagegen find in dieſer Hinſicht voll⸗ 
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zu würdigen, jobald, fe nicht Older parlrt, war 


ſchrittepartel veigeſtalt ruinirt hatte daß er die 
letzte Rettung de ſelben in der Bertinigung mit 
den Seziſſtoniſten erblickte; und er wird die 
deutſchfreiſtnuſge Fraktion, die bauptſächlich ver⸗ 
möge ſeiser Mißliebigkeit im Lande bei ihtem 
erſten Wahl Debut ſofort den dritten Theil 


niren, wenn ihm dazu freie, Hand gelaſſen 


wolle, aber ein Gterverderber ſei; fo iſt Herr 


Richter's die der fralflanigen Pariel nabeſtebende 


möchten doch die Aufmerksamkeit der Partei ſelbſt 


Türkei vorab zu beſorgen und den Fürſten Alex⸗ 


qua non für alles Weitere betrachten und u 


ant det Poſt viettelſührlich 2 


ſändig vernachläſſigt; kein Hafen iſt vorhanden 

e tenurige Folge dieſes Mongels iſt, daß zum 
Ziſchfang aur flache Bogte von 2½ Fuß Tief 
geng verwendet werten können die ſich nur bei 
ſtillem Wetter in dis offene See binauswagen 
dürfen, während ein ſturmfeſtir Kutter mit dem 


vothwendig en Eis behälter mindeſtens 7% Fuß 


Tiefgang erfordert. Im Winter würde das Tretb⸗ 
els der Watten die Schiffe ſchaͤdigen. Dleſe 
müſſen beehalb, um fie zu ſichern, hoch auf den 
Strand gezogen werden, und einmal dort auf 
geſt ekt, find Fe unfähig, einige Tage günſtiger 
Witterung zu benupen, um auf den Fang zu 
gehen. Die engliſche Fiſcherflottie eht man im 
‚auden Wetter an der deutschen Küſte, während 
unſere Fahrzeuge ſich bergen müſſen Eine auf 
A retzung des Vorſfandes des deulſchen Fiſcherti⸗ 
Virelns während der internatlonalen Jiſcheretaus 
Helung in Berlin im Jabre 1880 berufene Ver⸗ 
ſammlung hat ſich abenfallz für die Vermehrung 
ver Fiſcherethäfen auspeſerochen. 

— Wee ſchon bemerkt worden, fehlt in Be⸗ 
treff der Aufgaben des nächßen Reichstages auch 
in der Thronrede die Mittheilung, daß die Vor⸗ 
lage wegen Einführung der Reiche po ſü par- 
kaſſen wieter eingebracht werden fol. Es 
fein! kangch, als wenn die Reichs regierung dir 
Hoffnung aufgegeben hätte, det den gegenwärtigen 
mifl chen Partelverhälintſſen im Reichstage eine 
Mehrheit für dleſe Vorlage zu gewinnen. Die 
Nachtheile, dis Ad. aus der Ein tührung der Poſt⸗ 
ſparkaſſen für die jetzt beſtehenden, aber vielf 
richt aaf dir Höhe der Aufgabe ſich beſtadenden 
Kreis und Gimeladeſparkeſſen atwa ergeben kön⸗ 
nen, müſſen in den His tergrund treten. Sie ſind 
toatfächlich von fo untergerr neter Bedeutung, daß 
fie leicht durch zwecken ſprechend⸗ Beſtimmungen 
der neuen Vorlage leicht deſeittgt werden können. 
Die in der letzten Reichstage Sitzung gründlich 
erör erte Vorlage war im großen Ganzen jo vor 
trefflich aue gearbeitet, daß eine Wiederelnbringung 
derſelben wit geringen Berbeſſerungen, die ſich auf 
eine niedrige zwel⸗ bis zweſeinhalbprozentige Bar- 
sinfung der Sparbsträge, ſowie auf eine zweck 


mäßigere Einichtung der Verwaltung der Spar⸗ 


gelder beſchränfen könnten, unſeres Erachtens die 
beſte Ausſicht auf Erfolg haben würde. 

— Der Miniker der öffentlichen Arbeiten 
bat unterm 7. November c. an dle Herren Re 
glerungapräſtbenten u. ſ. w. einen Zirkular Erlaß, 
betr ffeud das Verdingungsweſen, gesichtet, welder 
forben vom „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 
veröffentlicht wird — Der Herr Minifer erſuch, 
darin die betreffenden Behörden, da die mittels 
Erlaſſes vom 17. Juli d. J. mitgetheilten „All. 
gemeinen Bertragsbedingungen für die Ausführung. 
von Hochbauten“ im Weſentlichen auch zur An⸗ 
wendung für die Lieferungen und Arbsiten zu 
Waſſer und Wegebauten der Staato verwaltung 
innerpalb ſeines Reſſorts gerignet erſcheinen, vor⸗ 
ausgeſeßt nur, daß fie in einigen Punkten eine 
Aenderung bezw. Ergänzung erfuhren, jene B. 
dingungen fortan bel den auf die Wafler- und 
Wegebauten bezüglichen Bertragsabſchlüſſen zu 
Grunde zu legen. Gleichzeitig werden die Aer 
derungen 1c., welche in den 65 1, 2, 6 und 13 
det allgemeinen Bertragebedis gungen bezüglich der 
qu. Vertragsabſchlüſſe vorzunehmen find, ſpezlell 
angegeben. — Im Uabrigen erwartet der Mi 
nifter beſonderen Bericht, wenn in einzelnen Fällen 
Abweſchungen von der getroffenen Anordnung ge 
boten arſcheinen ſollten. 

— Aus London wird der 
ſchriaben : a 

FJurſt Alexander von Bulgarien iſt der Auf- 
forderung, welche von der Pforte auf Grund der 
Konſerevzbeſchlüſſe an ihn hätte gerichtet werden 
jollen, zu vorgekommen. Man wird inbeflen in 
den Kreiſen, welche die Herſtellung der früheren 
Ordnung in Oſtramellen als die eonditio sine 


„N.-Z.“ ge 


immer betrachten, nicht allzu früh jubeln dürfen. 
Wäre die Unterwerfung des Fürſlen nach einer 
eklatanten Niederlage erfolgt, fo hätte man in ſel⸗ 
nem Schritte allerdings ein Gebot der Nothwen⸗ 
digkeit erblicken müſſen. Allein die kriegeriſchen 
Ereigniſſe zwangen ihn zu dieſem Schritte nicht, 
und auch die Haltung der Pforte nicht, denn die 
Möglichleit. daß dieſe dis frühere Ordnung in 
Oſtrum elien wiederherſtelle, war ihr ſchon vorher 
geboten, allein die Pforte zögerte, und 


ach der Mächte keiten 


Abonnement fur Stettin munatlih 50 Fig, mu Tragerlohn 10 Pig. 


Met., wit Landbrieftrügergeld 2 Ml. 50 P 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


daß die Pforte 
zögern dürfte, konnten den 
Bürften Alexander aum beſtimmen, feinen Unter⸗ 
werfunge beſchluß zu beſchleunigen. Wenn er ben⸗ 
ſelben dennoch gefaßt, fo wird zunächſt abzuwar⸗ 


Saͤumen, ſowie die Wabrnehmung, 
auch noch fernerhin 


ten fein, ob er nicht angliſchen Ratſchlägen, in 
deren Dolmetſch ſich die Pforte gemacht, gefolgt 
und zwar zu dem Zwecke gefolgt jet, um unn 
Serbien ins Unrecht zu fepen. Thatſäͤchlich iſt 
durch den Schritt des Fürſten Alexander dem ſer⸗ 
biſcen Feldzuge ein veränderter Charakter gege⸗ 
ben; denn wenn er wegen der Herſtellung des 
status quo ante in Oſtrume den unternommen 
werden, jo iſt dieſer Grund nun din fällig wor der. 
Serblen und Bulgarlen haben 
tauſcht, Serbſen it in jene 
garien bisher irt datte. 

auch die ganze Situgtton. Fünſt Alexander be⸗ 
findet ſich in der Defenſibe und der bulgariſck en 
Waffen⸗hre iR auch Genüge gethan. Stellt fh 
auch Serbien auf den Standpunkt, daß Iepteres 
geſchehen, und erkennt es an, daß der Zweck — 


gebracht, welche Bul⸗ 


der Feldzug unternommen worden, erreicht if, 
dann wärt, wie in Oſtrumelien, auch an der ſer⸗ 
biſch bulgarſſchen Grenze dle Rückkehr zum frühe⸗ 
ren Zuſtand das Faclt, und trübrigen würden 
nur noch ODetallarbeiten. Andernfalls wäre tie 
oſttumeliſche Frage 
ſchen vertauſcht und müßte mit neuen Phaſen, in 
welche letztere auch ruckſichtlich der Konſtellation 


genſahes nach wie vor im Auge behalten werden 
muß. Nur ein einheitliches sic volo, 
des gemeinſamen zur Fahne des status 
ſtehenden geeinigten Europas köunte die Herſtel 
lung der früheren Ordnung, zu welcher Für ſt 
Alexander durch feine U. terwerfung die Hand ge⸗ 
boten, bewerkſt.lligea. Giabt 
gieinigtes Europa ? 


Berlin, 21. November. 


sie jubeo 
quo ante 


$ 1. Beamte 
des Reichähesres und 
Perſonen des Soldatenſtandte, welcht in reichs ⸗ 
geſeßlich der Unfallverſſcherung unterliegenden Bes 


der Reichs - Ziwilverwaltur g, 


teteben beſchäftigt find, erhalten, wenn fe in 


Folge zines im Dienſt erlittenen 
dauernd dienſtunfähig wer den, 
und ſechzigweidrittel Prozent ihres jährlichen 
Dienſteinkommens, ſowelt ihnen nicht nach onder⸗ 


Betriebe un falles 


welter iche geſetzlicher Borſchrift ein höherer Ber 


trag zuſteht. 

$ 2. Die Hinterbliebenen ſolcher im 8 1 
bezeichneten Perſonen, welche in Folge eines im 
Dienft erlittenen Betriebsunfalles geftorben find, 
arba ten eine Reute, welche beträgt: a. für bie 


die Rollen ver⸗ 


Hierdurch verändert ſich 


als Penſton jegs- 


1 


fe: 
u 
nur mit der ſerbiſch- bulgari⸗ * 


? t könnte, gerechnet werden, eine 25 
Eventualität, die wegen Re eg ne = 
7 


| 


werigftene der aſſichrte Zwed —, für melden 


4 
14 


99 


* 


der kaiſerlichen Marine und ? 


es aber ein ſolch to 7 


- 
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1 
en 


1 


4% 


Wittwe bis zu deren Tode oder Wiederverhel⸗ 


rathung 20 pCt d⸗e jährlichen Dier ſt⸗en kommens 


des Betſtor benen, jet och nicht unter 160 M. und 
nicht mehr als 1600 M.; b. für jedes Kind bis 
kur Vollendung des achtzehnten Lebensfahres oer 
bis zur etwaigen früheren VBerbetratzung, ſofern 
die Mutter lebt, 75 pCt. der Wittwenrente, und 
ſofern die Mutter nicht mehr lebt, die volle Witi- 
weurente. Die Renten der Witt we und der Kin 
der dürfen zuſammen 60 pCt. das Dienſt⸗ inkom⸗ 
mens nicht überſtzigen. Ergiebt ſich ein höherer 


Betrag, jo werden die einzelnen Renten in giet- 


chem Verbältniß gekürzt. Stebt nach ander⸗ 
weiter reichs ſeßlicher Borſchrift den Hinterbliebe 
nen ein höhtrer Betrag zu fo erhalten fie dieſen. 
Der Anſpruch der Wittwe ift aue geſchloſſen, wern 
5 1 erſt nach dem Unfall geſchloſſen wor⸗ 
en iſt. 


— In der Broffe des Zentrums und auch 


ch elnigen Blättern der deulſchfreiſinnigen Partel wird 
Aufheßung des 


ſpſtematiſch eine gewiſſe 
Bundesrathe gegs 


n die Reicher 
gierung, iusbeſondere 


gegen den Reichskanzler, 


der kleineren Bundesſtaaten gegen Preußen ber 
ſich Anlaß bietet, wird der 
gämlich willenloſe, dem 


trieben. Wo immer 
Bundesrath als eine 
Reiche kanzler vollſtändig unterthä gige Körperſchaft 
bargeftellt und es wird damit der Par tiruſartonn 

der deutſchen Bundeeſtaaten, 


Reicht regierung gegenüber lhre Selbſtſtändigkeit 


de ch, 


+ 
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und ihren Eigenwillen zur Geltung zu bringen, 
künstlich aufgeſtachelt. Bom Zentrum iſt das ja, 
ncht auffallend; es gehört zu feinem Weſen und 
Beruf, dem Partikularismus Vorſchub zu leiſten 
und die natlonale Einheit un auc geſetzt zu unter⸗ 
wüßhlen. Befremdlicher iſt ts, wenn auch fort ⸗ 
ſcchrittliche Blätter dieſe Verheßung treiben, und 
es erklärt ſich nur aus dem Beſtreben, dem Reichs 
kanzler Hinderniſſe und Schwierigkeiten, wo immer 
40 auch fet, zu bereiten. Erfreulicherwelſe haben 
dieſe Verſuche den erſtrebten Erfolg bisber nicht 
giebabt. Die Vertretung der kleineren Bundes 
ſtaaten hat mit Preußen und der Reichs regie 
kung, bezw. dem Reiche kanzler ſtets ein durchaus 
pbarmontſches und erſprlaßliches Zuſammen wirke 
entfaltet, tisfergehende Gegenſäße. Eiferſüchteleten 
und us berechtig e Selbſiſtändigkellsbeſtrebungen find 
ebenfo wenig zu Tage, getreten, wie Bergemaltt 
gungs- und Einſchuͤchterungs verſuche gegen die 
Aueeineren Bundesſtaaten. Es hat ſich bel den 
h; deutſchen Staaten die Ueberzeugung immer mehr 
feſtgeſetz, daß das Reich, nachdem eis einmal ar 
ſich genommen, was für die nationale Einheit und 
| ein würdiges Daſeln des deutſchen Boike ric! 
entbehrt werden konnte, ſich von Eingriffen in die 
berechtigte Sonde rart der Enzeltaaten ſernbäl, 
und in Wahrheit der feſteſte, ſtcherſte Schutz tür 
den Biſtard dleſer Sonderaet, für einen gefunden 
und berechtigten Pariikularlsmus il. Auf dieſer 
uli derzeugung beruht zum größten Theil die Feſig 
keit des Richs. Das vertrauens volle Zuſammim ⸗ 
wirken der Reglerungen gegenüber ben Aufgaben 
der nationalen Politik iſt einer der erftulichſten 
Züge in unſeren vaterländ'ſchen Zuſtäsder, 


0 und geradezu frevelhaft if es, dies Einverr eh 
men durch Verhetzen und Unfriebenftften ſtörer 
mm wollen, 

5 . Ausland. 

i Paris, 20. November. Das Organ des 


Elypfe „La Paix“ meldet, im Finauzmintiſterium 
rare neue Steuerproj k vorbseltet. Unter 
Niaderem werde brabſichtigt, die Beſteusrung der 
Prümten Lebens berſicherungen und aue ländlſchen 
Staats fonds einzuführen, welche die her ſteus fre 
1 waren, während dle Prämſen - Feusrverfiherungen 
2 ud aasländifgen Werthoaplere beim Verlehr in 
FR Drankreich bereits einer Stener un terllegen. 

4 London, 20. November Heute hat im Aus 
p brärtigen Amte eine wichtige Berathung ſtattge 


funden, an welcher Lord Salisbury, Graf Hatz 
felt, Wertington und Muſurus Poſcha thellnah 
nb. Salisbury und War dirgton äußerten ſich 
euſſchitden für er ſte Mußtegeln, um dem bruder 
mördeliſchen Kriege in Bulgaren ein Ende zu 
machen. Die Slim mung überwog, daß die Türke! 
Be mit Garantien von Seiten der Mächte thun 
ſoll⸗. Die eurdpuiſchen Mächte ſollen über dleſen 


BVorſchlag vernommen werden. ö 
Stettiner Nachrichter. 
Stettin, 22. November. Der heutige Sonn⸗ 
tag iſt der Erinnerung an die Todten gewidmet, 
ns iſt ein Tag bis Schmerzes, der Erinnerung, 
I des Troſtes und der Hoffaung, auf ein Wieder 
ſehen. Viele Tauſende wandern heute binaus 
nach den Friedhöfen, um die Gräber mit grünem 
Schmuck zu verſehen uad dadurch die Lede für 
die theuren Entſchlafenen zu bewe ſen Noch ein 
mal gedenken wir heute aller Wohlthaten, melde 
wir den Verſtorbenen zu danken batten, lebhafter 
treten weder die frohen Stunden vor unſer gel 
ſtiges Auge, welche wir vereint mit denſelben ver- 
lobten und leichter wird es uns, vermeintliche 
Kiränkunger, welche uns zugefügt find, zu ver⸗ 
geſſis. Gerade der Todten-Sonntag regt die Er- 
IK innetung an die verblichenen Angesörigen in welt 
ſtärkerem Maße an, als weltliche Festtage, bei 
deven wer unsers verſtorbenen Lieben oft ſchmerz⸗ 
lich vermiſſen. Aber mag der Schmerz über den 
BVerluſt tbearer Angehörigen am heutigen Tage 
auch neu hervorbrechen, mögen auch alt? Wunden 
neu aufgeriffen werden, der beutige Tag bringt 
us auch die Mahnung, daß wir ſterblich find 
und der Medanke an eln beſſeres Wlederſehen 
muß uns über manchen ſchweren Verluſt tröſten. 
Wer ſich beute im Wotteshaus oder auf dem 
FBrisdhofe wit den theuren Verſtorbenen feiner Fa ⸗ 
milie oder feines Freundes kreiſes gelſtig vereint, 
der wöge an jenen heiligen Stätten ih ſelbſt das 
Oelübde ablegen, fein fermeres Leben jo einzurich⸗ 
den daß er bei feinem einſtigen Hinſchelden Tetne 
Fieiade hiaterläßt und in feiner Tedieſtundt mit 
B. friebigung auf ſaein Leben zurückſchauen lau n. 
N — Der Staatsanwalt Lippert em Berlin 
iſt zum Ersten Staatsanwalt bei dem Landgericht 
in Stargard i. Pomm. ernannt 
75 — Die beute, Sonntag, im Staditbeater 
Bi), ſtattfindende Aufführung der Oper „Mignon“, 
biet welcher Fräulzin Marta Derivis die Titel 
Tolle fingt, erhält dadurch ein beſonderes Js tireſſe, 
daß die Oper mit einem neuen Schluß gegeben 
wied, durch welchen die Schluß. Szene mit der 
Leandſchafts Dekoration in Wegfall kommt. Bis 
beer wurde die Oper in dieser Welſe nur in Paris 
und Bräſſel und neuerdings in Folge eins Gall. 
ſptels des Fräulein Dertvts auch am Hoftheater 
in Darm ſtadt gegeben. 
e Jm Beisein der Herren Polſzei⸗Präſldent 
Oraf Hue de Gras, Branddlrktor Stadt 
rath Bock, Bröndmelſter Kartewekt, Bol- 
Aiefi⸗Juſpektor David, mehrerer Vertreter von 
Verſicherunge Geſellſchaften und eines zahlreichen 
Publikums fanden geſtern Nachmittag auf dem 
Platz binter dem Gerichtogefängniß Feuer 
ls ſchoerſuche mit der Haren - Star Hand- 
granat⸗ ſtatt und gelangen biejelden auf das Beſte. 
Zoazchſt war ein aus bei Wänden koſteheader 
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Piibbernow und Granzhagen Faſaue geſchoſſen, 


0 


Berſchlag aufgeſtelt und mie Thee bestrichen, Belegt und ant Lese bas beh dae, gleichdel ob bis angeles yavın une sup visjeiden kal nu be 
z achdem darin dünne Latten angeleh t waren, Fro biulen offen Mrd oder nicht; das Mittel iſt] Oberfläche geſchafft werden dürften. 
wurde das Ganze wlederholt mit Petroleum be- alle Abende friſch auftulegen. Die hart geworden; — Mit dem Dampfer „Lydia“ traf geſteen 
ſprengt und entzündet. Als die Flamme hech auf- Salbe auf der Wurde ſoll durch warmes Waſſer bie Familie der Frau Ruete, der bekant a 
ſchlug, warf der Vertreter der Harden ⸗Star Hand- erweicht und abgelöſt werden. — Devergie's Salbe] Schweſter des Sultans von Zanzibar, un viele 
gran ten Jeuerlöſchgeſellſchaft eine Granate in das ge en Froſtbeulen beſteht aus Jett 30 Gramm, ſelbſt in Berlin ein, welche ſich, troß der ein gent 
Feuer und ſofort verlöſchte daſſelbe. Ebenſo ge⸗ K eofot, Bleteffig, Optumtinttur, 10 — 30 Tropfen eingetretenen Vermittelung der deutſchen n 
lang ein zweller Verſuch, durch welchen das Löſchen Moegens und Abends auf die ar geſchwollenen | Regierung, nicht mit ihrem Bruder hat verſohnen 
eines Schornſteinbrandes veranſchaulicht wurde und Theile zu ſirs chen urd mit etwas Leinewand zu können. Für Frau Rute hatte die Relſe nach 
auch bel einem dritten Verſuch, bet welchem das befeſtigen. Schleſter empfiehlt heiße Umfchläge | Zanzibar jeder falle das Gute, daß ihr das aus 
erſte Experiment wiederholt wurde, genügte wie ⸗ von gertebenem Schwaribrod, Eſig, und je nach achtundzwanzig in der Stadt Zannbar belegenem 
derum eine Grauate, um dis hochſchlagende Flamme] der Maſſe 2-4 Roth gepulvertem Alaun zu einem | Häuſern beſtehende Beſitzthum urückgegeben wor⸗ 
zu erftiden. Disfe Feuerlöſch Handgranaten deſtehen Brel gekocht, biefen anf Leinwand gestrichen und den iſt, deſſen Mielhsertrag ihr für die Folge zu- 
aus einer mit einer chemiſchen Flüſſt, keit gefülltes, ſo heiß, wie er vertragen werden kaun, über dan | gehen wird. 
bermitiſch verſchloſſenen, 170 mm hohen blauen erfrorenen Thell zu schlagen und ſo oft er abge- — Gum Kapitel der Grabſchriften.) In 
Flaſch⸗, welche ſehr leicht gehandhabt und in Folge küblt iſt zu wechſels und damit 8 — 16 Stus den] Varburg bei Stendal fleht auf einem Orabſtein 
deſſen don Jedumann benutzt werden kaun. Be- unauegeſetzt fornufabren. — Ein ſehr gerkemtes] folgende Inſchrift in Platideutſch: 
ſonders bewähren dürften ſich jedoch dieſt Feuer⸗ Waſchwaſſer gegen wicht aufgebrochen Froſtbeulen Wer liegt deun hier in dleſer Eck k 
loſch Grangten bei enkſtehenden Bränden in ge |?" Händen und Jaßen beſteht in eiger Abrochurg] Das iſt Hans Jochen von Holddeck! 
ſchloſſenen Räumen und iſt deren Anſchaffung des von 2 Pfund Eid eutade mit 10 Pfund Waſſer Dar kalte Schale hat er fein Leben verlor'n. 
halb für Fabriken und größere Etabliſſements zu bis auf ein Drittel eingekocht, mit Zuſaß ven Kalte Schale ihm in die Beine kam 
empfehlen. Als beſonderer Vorthell der Granaten 2-4 Loth Alaun. Dies Mitiel ſon im Spät Davon blogt er's Podagram. 
wird noch be ver zeboben, doß we er Zeit noch herbſt ſogleich onge wandt werder, fo bald das All⸗weil iſt er im Himmels ſaal, 
timatiſche Berhältsifje die Wirkſamkeit derſelben orte Juden entſt⸗zt; läglich zwet bis drei Bader Ta winkt er die ewige kalte Schal’. 
rgent wie beeinträchtigen und daß ſie ſowohl für % / Stunden Lentz zu brauchen. — Einret⸗ — (Ad oeulos) Har: „Uber Cheiſttan, 
Menſchen, wie für die feinſten Gegen ſtände dulch⸗ bun gen von Petroleum allein, oder wii der Hälfte] Du bringt ja nur ein Glas, wo if denn des 
aus urgefährlich Rad. Der Preis derieloen be Terpentinöl verm ſch! bil alten Froſtballan; bel] twelt⸗ ?“ — Diner: „Das Hab’ ich kaput ges 
trägt für eire K ſte mit 12 Stück G anaten 48 friſchen und ſchwerzhaften Umſchläge von Blei ſchmiſſen.“ — dar: „Mein Himmel! Wie haft 
Mark, tft alſo vervältnißmäßig gering. waſſer. — Bet rothen Händen Bäder in sinpro- Du das aber angefangen?“ — Diener (läßt das 
— In der Woche vom 15. bis 21. Novem A5 ee ae 5 L andere auch entzwei fallen): „So.“ 
ber wurden in hleſiger Volksküche 2168 muß die Haut noch unverlatzt fein, da ſonſt Kar | ————— e eee er ee 
ren verabreicht. NN 20 9 bolvergifiumg entſtehen könnte. — Ein in 0 Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
. . doeuiſchland viel angewandtes Geheimmittel hat bie 
würtembergiſche Negterung dem Paflor Wahler e Depeſchen. 

vor langen Jahren abgekauft; feine ehe ge * Be 9 5 1 hi ＋ 9 

0 er { U 18 Rösigs. — 
theile find: Ochſen⸗ und Schweinefett je 1 Pfo en ee eee Bahia: when 


mit 4 Loth Eiſenoxyd gefott, ſodann geklärt, 4 
Loth 11 und ein Quart Bergemottöl zu- der ſpaniſchen Botſchaft für unbegründet erllärt. 
iſetzt; damit ble kranken Theile 1—2 mal täg⸗ Petersburg, 21. November. Das „Journal 
1 ee de St. Pétersbourg“ bemerkt, daß, 
lich zu belegen. — Bet offenen Geſchwüren Zink- BE eee, aß, wenn König 
faiba auf Charpie geſirichen. — Vielleicht wird Milan daran feſehlelte, n Sofa einzuztehen, er 
aus dieſer Tlumen lee von Heilmitteln eins oder dieſen Erfolg theurer bezahlen wide als er hoffe. 
das andere wirklich heilen! Pe En * 9 e 
| 5 U eſulta u unte 
— Die Poſſen Angely's waren ihrer Zeit] und bedt hervor, das Recht, den Sante . 
außerordentlich populär. Ale das „Gef der Hand- ne der Ballanvölker Achtung zu vorſchaffen 
werker“ zum erſten Male gegeben worden war, omme nur den Signatarmächt en zu, wie dias ia 
trug fig bei der töviglichen Tafel folgende Szene der Eröffnuugsrete zug deneſchen Re ſche age 4 
u: Als man zur Mit agste fol geben wolhe, Die g ſprochen ſei Uebrigens entt ee die Jortſehung 
Pdesmal um 2 Uhr began, fragt: der a f größte ves Feldzuges du c ct Serben jezt — nachdem 
Pünkt ch keit haltende nd: ig Frledrich Wildelm III., Fürft Alexander ſich entſchloſſe a Rumeli 1 
ba die Zelt bereits vorüber war: „Noch nicht zzumen — jeden vernünftigen Grundes n 
ang. richtet?“ Der Hofnarſchal e. Malzahn Petersburg. 21. Nopeber. Die Neue ber 
antwortete: Ja; aber 9 5 köntgl. Hobel der] gann ſich wit Eis zu bedecken. Die Kronflädtır 
Kronprinz find noch nicht da!“ Der König, die Rhade füllt ſich mit Tenbelöz Hier id 5 Grad 
Uhr in der Hand hallend, jagte: „Noch 5 IR Ä 
Kuten warten!“ Als nun auch dieſe abgelaufen 0 21. Rs 3 
waren, fepte man ſich zu Tiſche und die Suppe „ Be a A 4 
wurde her umge eicht. In dieſem Augenblick trat Gerdifihen Minferprsfibenten Garaschn gie nach 
det Kronprinz in den Speiſeſaal, und feine Hal Paot jet, Die Felder svotſchlag. felwjepen, welde 
tung brüdte ſpaßhaft vae Gefühl eines leichten] zer bnig von Serdlen Bulgarien zu wachen ge⸗ . 
Schreckens aug. Mit Geiſtesgegenwart ging ez dane, gleichviel, ob Soft genommen werde oder 
raſch auf den König zu, reichte ihm shrerbistig nicht. Die ſerbiſche Repisrung halte es mit Rück 
die Hand und ſagte kreubernig: „Herr Meeſter, ſicht auf die Rage der Türkei und da auf ein 
darum leine Feindſchaft nich!“ Alles lachte, und aktives Vorgehen Grishenlanba nicht zu zäßlen 
der König antwortete mit den Worten des Mei hei, Für angezeigt, Teladendvorfäläge ache 
pers im „Bel der Handwerker“ : „Det week Du Sämmiliche Morgenblätter geben 1 * &- 
wohl beſſer, Fritz; ick bin immer Derjenigte, wil ⸗ nugthunng über Die Erfolge der Bulgaren Aus. 
cher!“ Noch lange hieß eo feit dieser Gprne beily,ug und heben hervor, daß die Lage in den 
Dofe, wenn vom König die Rede war: Uaſer Balkanländern dadurch weſentlich gebeifert, jet 
Meefter iſt und bleibt immer Derjenigte, welger 1" | Standard“ wüsſcht, daß die Kalſerwächte einen 
— (Die Szene ſpielt in Berlin.) „ws jofortigem Waffen ſtillſtand veranlaſſen möchten, g 
find Sit denn wieder ſo lauge geblieben, Johann ? Soſia, 20 November. Die Hier baſſadlichen 
Ich ſchicke Sie fort, um eine Flaſche Wein beim Iertreter ber Mächte waren behufs Abfaſſun 
Kaufman nebenan zu holen und Sie bleiben eines Scheiftſtückes zuſammenge treten, in wel en 
zwei Stunden aus !“ — „Ich bitt“ um Ent- 5. bnlgariſche Regierung aufgefordert wird, die 
ſchuldigung, gnädiger Herr.. . . aber id „babe Freiwilligen und Milizen eintretenden Falles an 
tine Landamännin getroffen und daa der Thellnahme am der Bertheldigung ber Haupt⸗ 
„So? Woher find Sie denn eigentlich 25 — ſtadt zu hindern, damit den Serben keln Grund 
„Aus Berlin, gnädiger Herr.“ zu Begehung von Grauſamkelten gegeben werde. 
— Gaglückliche Bärenjagd.) Vier Bauern] Der Minifter Tfanow richtete darauf heute eine 
det Dorfes Lopſchenga hel Archaugel hatten fc | schriftliche Mittheilung am die Vertreter der Mächte, 
eine Abende beim Dorf in den Hinterhalt ge in welcher darauf bingewiefen wird, daß die jer- 
legt, um inem Bären aufzulauern, welcher ihnen biſche Armes ebenfalls Freiwillige und Milizen in 
n wel Nächten nach einander mehrere Schafe ihren Reihen zähle. 
aus den Ställen geraudt hatte. Meifter Pet Sofia, 20. November. Nach der Mitthei⸗ 
ließ nicht auge auf ſich warten und worde don lung, welche der Fürſt ver Reglarung über bie 
mebreren Schüſſen empfangen. Dadurch gereizt Kämpfe bel Slivniza zugehen ließ, wurden dle 
gieg er zuerſt auf die Sa üten los, kehrte aber, Serben auf der ganzen Linte verfolgt und ‚ge- 
als ihm noch ein paar Kugeln auf den Pell ge- | mungen, ſich auf die Anhöhe links vom Drago- 
bannt wurden, um und trabte baron Einer] manpaß zurückzuzizben. Die nach dem Paſſe füh- 
det Jäger ſpraug ihm wilt einem Staken nach renbe Chauſſet befindet ſich in den Händen der 
und führte mabrere Stöße aus, die den Bären | Bulgaren. Bel einem Gefechte in der Umgegend 
in Wut verſezten, fo daß er Ach auf den Ber- von Gatombonpt wurde eine ſerbiſche Truppemab- 
folger Bürger und ihn in einigen S kunden auff thellung, welche den linken Flügel der bulganijchen 
das Schredlichſte zur! tete. Einer der Kameraden] Pofttion bel Slvalha angreifen wollte, vollſtän⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. kam berzu, feuerte fein Gewehr ab, fehlte jedoch] dig geschlagen. Unter den verwundelen bulgari- 
(Motel gegen Broſtbealen.) Aus vn und befand ſich m nüchſten Moment ebeufalle schen Offizieren befiadet ſich auch Kapttän Mart 
lem Leſerlroſe werten wir un Angabe von unter den Tupen des Büren, deſſen Krallen ibn] noff, der Feügel-Aviuant des Fürſten. 
ſochen erjagt Dr. Dhrepfurth in der . Tg.] Verflaſchten. Dom dritten Jäger gelang «6 cad. Sofia 20 November. Nach Berichten aus 
Rd.” glebt darauf folgende Antwort: Gegen lich, euch einen Schuß aus nüͤchſter Nähe dae] Slivsiga kämpften die Bulgaren in Sıärk von | 
Arofbsulen haben wir ene „Region ven "unge, | bier miedosgußbraden. Einer ver Jäger erlag] 15,000 Mann geſtern mit aufsrorbenilihum 
pitsfenen Muten — Bereis genug, daß tre] den Ebondem fofort, der andere liegt Hofjuungs- | Muthe gegen eine doppelte Steeltmacht. Die Su- 
Heilkraft viel zu münfden übrig läatzt! Denn wä | 108 barnieber, 2 ben Hürften genöthigt ſein, ihren rechten Flüge! 
ien auch nur einige davon wirklich jo wunderbar — Im Februar v. I. ſank ein ſpaniſcher] zu verſtärken. — Der Santtäte dienſt if, man- 
hülfreich, ſo würde ſich doch Niem aud nah nach Poſtdampfer Namens „Alfonſo XII“, der Linie] gelhaft. 1 
andern umſehen! Dem Einem. bilft dis, dem] Lopez ang⸗börig und von Cad x nach Havana un⸗ Konſtanti opel, 20. November. Die Bot- 
Andern 1 16. Und ſo wollen wir denn zu Nutz] terwegs am Kap Ganda auf den großen kana- ſchafter traten heute zuſammen, um den Wortlaut 
eiſchen Inſeln, etwa eine Meile vom Geſtade eut⸗ der Mittheilung, welche die Konferenz an den 
fernt. Er batte baates Geld im Werthe von] Fürſten on Bulgarien richten ſoll, zu berathen 
100,000 Eſtrl. an Bord. Die Verſicherungs- Ge- und um „ Protolle zu unterzeichnen Wie ver⸗ 
ſellſchaften, welche daſſelbe verſichert hatten, orga- lautet, hat die Pforte beſchloſſen, Diemdet und 
niſirten eine Expedition, welche im Mat d. Js. Fillbe als Kommiſſüre an Stelle eines provlſori⸗ 
unter der Führung des Kapitäns Stevens nach ſchen Gouverneurs „ach Rumelten zu ſenden. 
dem Schauplaß des Schlffbruchs abging. Am Lima, 31 November Die Regierungs- 
16. b. lief bei Lloyds in London ein Telegramm] Truppen baden del Jau: inen Sieg über Ca⸗ 
des genaqunten Rapitäns ein, des Inhalts, daß certe davon getrogen und 500 Heſan gene gemacht. 
die der Expedition beigegebenen Taucher die Kiſten] Die Berlaſte der Regerangs-Truppen find nicht 
wit den Gelbe in eiaer Waſſeckefe von 130 Fuß] bebentenh. 


Aus den Provinzen. 

* Greifenberg i. P., 20. November. Auf 
dem dies lährigen mittslyommerſchen Geſangfeſt in 
Daber wurde deſchloſſen, das Geſargfiſt im näch 
fen Jahr hier abzuhalten, wozu ſich auch der 
dort anweſende Geſangverein „Konkordia“ von 
hier bereit eiklärte. Da hier nun noch ein zwii⸗ 
ter Vetein, der Männergeſangvere n, beſteht, kam 
es zwiſchen den Vorſſtzenden der belden Verelnt 
zu unllebſawen Streitigkeiten, da der leßtge⸗naunte 
Bete n die Prlozität bei den Arrangements des 
Feßts beanſpruchte und dadurch die Abhaltung des 
Feſtes hier in F age kam. Nachdem un der 
Borfigente des Männergefangvereine den Vorſiß 
ntederg legt hat, tft eine verftändige Einigung er- 
zielt, und wird der bewährte Borpinde und Di 
rigent der Konkordta, Hert Penner, dae Genz 
wetten und dulgtren und das Bet hier beſtimmt 
ſtan inden. — Ans der Falanerie des Herrn von 
Plöß-Stuchow, die ſehr Mark bevölkert iſt, haden 
ich vielfach Jaſant in ben uulle genden Forſten 
nisdergelaffen und bieten den Jagpberachligten sine 
utereſſante und feine Jagd. So wurden in 


und balten fl dieſt Thiere auch in unſeren F kl. 
ſchen Forſten bereits auf. Durch dis Verpachtung 
der Jagd, des der Stadt geböreaden Kemminer 
Holzes an Herrn v. Döringen-⸗Ribbekardt daſſen 
Waldungen daran renzen, hat ih ein ungemein 
ſtarker Wildſtand nach dieſen For ſten hingezogen, 
da die Jagd ſehr geſchont wird und elles ge 
ſchlehl, um das Wild anzuhalten. 
Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Mignon Oper ia 3 Akten. — Bellevue⸗ 
theater: „Dorf und Stadt.“ Schauſpiel in 
5 Akten. tt 
Montag: Stadttheater: „Theodora.“ 
Drama in 5 Akten 

Emma Wittemann, der Traum in einer 
Sommernacht. Frankfurt a. M., Karl Jügel. 
Die Berfafferin führt in einem Traume dis 
Blumen ribdend ein, wie fie der Menſchen Leben 
ale ſtumme Zeugen belauſcht haben und nun ein- 
ander die Ergebniſſe ihrer Beobach ung mitthellen. 
Es iſt ein inniges, hübſches Buch, welches wir 
jungen Damen zur Lektüre warm empfehlen kön 
nen. Ein inniger, herzlicher Zug des Gemüthes 
geht durch das Buch und läßt uns die Berfaflerin 
eb gewinnen, * [384] 

— Freusden einer franzöſtſchen Leklüre am. 

pfith't ſih ein Abonnement auf „L'Indépendance 
Belge“, den der uns ſocben ein prachtvoll tu. 
ſirb ie Exnauum mtr, „Das Leben im Winter“, 
zugeht. Diejeibe iſt 12 Selten ſtar und mii 
Beiträgen der erflen franzöſtſchen Schrifiſteber und 
Kür ſtler gestert. Wir nennen nur Bag oille, Al- 
pbonfe Daudet, Armand Sylpeſtre, Gorges Ohnet, 
Maſſa u ſ w. wm 


